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S^ ationtdrmk und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m . b. H. , Hirschstr . 9, Karlsruhe .

Rk. 495 7«. Zahrgax». Karlsruhe, Dienstag, 23.Lttover 1917 ?«. Jahr»- ,» Avendvlak

Beginn einer Infanterie - Schlacht bei Soissons
.

Schwere nnb blntiqe Verluste der Engländer und Franzosen in Flandern.
französischen Gesamt-Ministeriums.

RücktrittSgesnch dcS

Ter deutsche Tagesbericht.
WTB . Grones Hauptquartier , 23. Okt. (Amtlich.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front Des Gencralfelvmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von B „ yern
In Flandern zwischen Drnaibank und Poel -

e » pelle sich gestern morgen entwickelnde Kämpfe dauerten bis
zum Abend. Die Ziele der französisch -englischen Anariffe lngcu«ach aufgefundenen Befehlen 2 bis 21/2 Kilometer hinter unserervorderen Linie . Der anfangs nnr am S ü d r a n d e des H 0 u t-
houlster Waldes tiefer in unsere Abwehrzone gedrungeneFeind wurde durch Gegenangriff z nrückgeworfen .Bon dem Geguer herangeführte Verstärkungen konnten den ge-
ringen Raumgewinn von höchstens 300 Meter « Tiefe bis 1200
Meter Breite nicht erweitern .

Bei Poelcapelle wurde im hin- und herwogendenKampfe gegen die vormittags und erneut am Abend vorbrechen -
de « starken Angriffe der Engländer unsere vordere Trichterliniebehauptet oder zurückgewonnen.

An den übrigen Stellen des Angriffsseldes scheiterteder feindliche Angriff völlig . Tief gegliederte An-
«risse richteten sich auch gegen den Frontabschnitt beiderseits von
Chelnvelt . Hier brach unsere Abwehrwirkung die Kraft des
englischen Stahes , der nirgends an unsere Hindernisse gelangte.

Franzosen wie Engländer hatten in unserem in
dem Kampfgelände zusammengefaßten Fener schwere
blutige Verluste und ließen Gefangene in unserer Hand .Der gestrige Schlachttag in Flandern brachte uns einen vollen
Erfolg.

Front des deutschen Kronprinzen .
Die Artillerieschlacht nordöstlich von Soissons setzte

mittags mit voller Wucht wieder ein , nachdem es an dem neb -
ligen Morgen mit geringer Fenertätigkeit nur zu Erkundnngs -
Vorstößen der Franzose» gekommen war .

Der Munitionseiniat ! aller Kaliber erreichte am Abend im
Kampfgebiete zwischen dem Aillettegrunde und Brahelitte gewaltige Hohe. Bei Eintritt der Dunkelheit liest das
feindliche Fcner nach, um dann von Mitternacht an sich zu anhal¬tende ? TromNielwirkung zn steig -r«.

Bei Hellwerden hat dann mit st a r k e n französischen« » griffen die I n s a u t e r i esch l a ch t begonnen .

Ans dem Ostufcr der Maas stürmten ostfriesische Kompanienund Teile eines Stiirmbataillons nach trefflicher Fenervorberei -
iung die Höhe 32k südöstlich von Beaumont . Mehr als hundertGefangene wiirden eingebracht. y

Vmn östliche» Kriegsschauplatz»
Die gefomte Beute der Operationen gegen die Inseln im

Rigaischen Meerbusen beträgt :

20130 Gefangene , über 100 Geschütze,
davon 47 schwere Schiffsgeschütze, einige

Revolverkanonen, 150 Maschinengewehre und
Minenwerfer , über 1200 Fahrzeuge, gegen2000 Pferde , 30 Kraftwagen , 10 Flugzeuge,drei Staatskassen mit 365000 Rubel, große

Vorräte an Verpflegungsmitteln und
Kriegsgerät.

* •
*

Zwischen Ostsee und Schwarzem Meere kam eSnirgends zu großen Kampshandlungen .
Mazedonische Front

Bei Regenwettcr ließ vormittags durchweg die Gefechts»tätigkeit nach . Abends nahm sie bei Monallir , im Cerna -
Bogen und am W e st u s er deS W a r d a r bis zum D o i r a n-
s e c wieder an Heftigkeit zn.

Das Kabinett PainlevS amtsmüde.
WB . Paris , 23 . Okt. (Havas .) Nach der Sitzung des Kabi¬netts am Montag Abend begab sich Ministerpräsident P a i n -t e v 6 zu dem Präsidenten der Republik, Poineartz, um ihm das

Entlassungsgesuch des Gesamtmini st eriums znunterbreiten . Poincar6 erwiderte , daß die Kammer am FreitagAbend dem Ministerium das Vertrauen ausgesprochen und keineandere Meinung seitdem geäußert habe. Er glaube deshalb , dasEntlassungsgesuch nicht annehmen zu können und batPainlev ^ , es zurückzuziehen . Infolge dieser Ablehnung stelltendie Minister ihr Entlassungsgesuch Painlev6 zur Verfügung , derdie Lage prüfte .

Die Kanzlerfrage .
i 5 Karlsruhe , 23. Oktober . ,

Das Rätselraten und Suchen nach dem Marrne , dem in de*
schicksalsschwerste Zeit , die das deutsche Volk je durchlebt hat,das Steuerruder des Staatsschisfes anvertraut werden soll,macht einen höchst unerquicklichen , ja niederdrückenden EindrückeNicht einmal die einzelnen Parteien selbst sind sich in der Kan-
didatenfrage einig . Sie haben sich wieder in Gruppen undGrüppchen gespalten, von denen jede einen anda -en Favoritenauf den SchAd erhebt . Daneben lausen noch die privaten Be¬mühungen einzelner ehrgeiziger Staatsmänner um den Kanzler-
Posten und die Gunst der Parteien . „In allen Cliquen , — wschreibt Georg Bernhard in der „Vossischen Zeitung " — werde »Kanzler -Kandidaten herumgetragen . Diese Kandidaturen :t>- >den meist nicht etwa in der Weise geboren, daß matt sich klarmacht, welche Eigenschaften der Mann , der doch endlich de»Krieg zu Ende führen soll , haben muß , sondern sie entstehen ausder cliquenmäßigen Angst vor irgendeiner Persönlichkeit, dieman aus diesen oder jenen gleichgültigen Gründen nicht habenwill ." Das ist ein höchst unerfreuliches Bild . Und in all diesenDurcheinander soll der Kaiser , der eben erst von der an-strengenden Reise nach Sofia und Konstantinopel zurückgekehrtist, sich zurecht finden und in wenigen Tagen einen Mann be¬stimmen , der imstande ist, den verfahrenen Karren der R-eich>leitung Wieda? flott zu machen und mit starken Händen ?.«einem guten Ende hinzulenken.

Die Verantworturig , die in diesen Tagen auf den Schulterndes Kaisers liegt , D noch größer als nach dem Rücktritt Beth -mann HolÜwegs . Die wenig günstigen Erfahrungen , die tnas— wie jetzt von all?« Parteien zugestanden wird — mit derKanzlerschaft des Herrn Dr . Michaelis gemacht hat , haben be-wiesen, daß es bei diesem wichtigsten Posten tmdeutschen Vate- Iand mit dem besten Wellen und dervielgerühmten starken Hand allein nicht getan ist. ESgenügt auch nicht , sich im der Verwaltung eines Faches be-ivährt zu haben, um regieren zu können . Dazu gehört mehr .Dazu gehört vor allem die Fähigkeit, mit einem so schwierigenund aus so vielen Widersprüchen zusammengesetzten Apparat ,wie es nun leider einmal der Deutsche Reichstag ist, arbeiten zukönnen, es gehöxt aber ferner neben dem Parlamentart .
s ch e n Ge s ch i ck dazu noch eine umfassende, auf reiche Erfahrun¬gen gegründete Kenntnis aller außerpolitischen Fragen .Von all den Männern , deren Namen jetzt als Kanzlerkandidatei »genannt werden , dürften nur ganz wenige, ja vielleicht miteiner , über diese Fähigkeiten in vollem Umfange verfügen . S »schmilzt der K^eis der Männer , die für die Nachfolge des Herrn

Hans Thoma über Teutschlands Kunst.
Der Altmeister der deutschen Kunst , Professor HansThoma , hat für die soeben erschienene O ktober-Numin-erder Monatsschrift Deutschlands Kunst (Organ desBundes der Freunde deutscher Kunst/ Leipzig) «inen Aufsatzüber das Thema „Deutschlands Kunst "

geschriieben . Mit
Genehmigung der Schriftleitung bringen wir die wunder -
schönen Gedanken des Meisters unseren Lesern nachstehendgern zur Kenntnis .

Jedes Künstlerherz schlägt freudig , wenn es dieses Wort« Rrimmt. — Wer möchte nicht teilhaben und mitfchaffen helfen
JJJ dem köstlichen Besitz, den Deutschland hat . an Dichtung,Musik, bildender Kunst . —

Mit der Kunst ist es aber eine eigene Sache, sie braucht den
IMpferifthen Geist der Lebenden, wenn das alte Gut nicht ver-Mmmeln soll . Die Kunst muß immer wieder neu aus dem^soen hervorwachsen , wie die Ernte des Jahres .Kunst ist der Ausdruck, die Spiegelung vom geistigenWesen eines Volkes , sie ist die Blüte des Volksgemütes , in ihrlaßt sich die Gemeinschaft der Seele erkennen, sie ist die Ernteaus dem vergänglichen Dasein , über welches die Wetterstürme
Anbrausen, die dörrende Gluthitze sich ausbreitet . Frost und
Hagelschlaig, lieber Sonnenschein und schmeichelhafter Windhauchalles , was Freud und Leid über das Leben des Volkes aufdem Boden der Heimaterde verhängt , wie wir es finubKdlich im
^aufe des Jahres vor uns sehen , kann in der Kunst zum Aus -«ruck kommen .

Kunst ist das Erzeugnis vom geistigen Schaffen der Menschen -
>eele : „Die Kunst hast du, o Mensch , allein ! "
- . - Ter Tite ! „Deutschlands Kunst" ist aber wohl berechtigt,«ge Kunst wächst ja aus dein Blute des Lebendigen hervor und
f 1™ lo zum Zeichen seiner besonderen Art . Wo sie echt ist , ver-
^ ugnet sie auch diesen Stempel des Blutes nicht . Geistesver¬wandtschaft entdeckt ihn und freut sich an ihm.Jede Kunst kann nur aus der Einheit einer Seele hervor-Men ÄZ kie Aeußerung eines Volksgenossen , den die ursprüng -
j

™*" Natur besonders begabt hat der aus dieser Begabung aus -
^ usen ist. der Kunst ihr Gesetz zu geben , nckch dem sie gestalten' u, die Formgesetze , nach welchem es der Seele möalich ist, sich"l0r JU machen .
^ Die Kunst erwächst aus der persönlichen Seele . , Aber diert aeg Ausdruckes, die Farm , wurzelt wie auch die Stammes - i— an denen man ein Volk erkennt in der

bildenden Tiefe des Gemütes oder des Geblütes , einem gemein-
samen Seelenboden . Gut und böse, wie das Volksleben in nn -
löslichem Zusammenhang durchzieht , spiegelt sich auch in derKunst , sie steht nicht jenseits davon : da aber die wahre Sehn -
sucht der Seele nach Klarheit und Licht geht , so soll auch dieKunst mit ihr diese Wege gehen , so wird sie zum Sinnbild des
Menschen , der sich aus dem Dunkeln und Schweren nach dem
Lichte und Leichtem stchnt . So wird Deutschlands Kunst in allen
Fährlichkeiten erhalten bleiben, weil ihre echtesten Blüten mitdem tiefen Volksempfinden in Einheit stehen muß , wenn sie Be-
stand haben soll. Streitigkeiten , die sich um ihre Ausdrucksartimmer erheben werden , schaden nicht viel : alle Meinungsver -
schiedenheiten gehen im Grunde doch aus der Liebe zur Kunsthervor , denn jeder möchte gar gerne sie so gestaltet haben , wieer sie sich denken kann. Meinungen sind der Wind , der sie be-
wegt und der Wohl auch zu ihrer Klärung beitragen mag . Man
sollte aber bedenken, daß sie nicht gemacht werden kann , sondern
dalß sie geboren wird aus der Stille der ruhigen Seele ! Die ,welche ihr Wärterdienste leisten, sollen bedenken , daß allzuvielLärm um das zarte Wesen herum ihm schädlich 5ein könnte.Alles war geboren wird , hat von Natur aus den Keim der Ent¬
wicklung in sich, es muß leine Lebensperioden durchmachen undkann nicht ertheoretisiert werden. Die Krast , die es hervorbringt ,sorgt auch für die Erholt, «ng.

Die menschliche Seele ist unerschöpflich sie ist das unerklär¬
liche Lebensprinzip , und ihre Wunder sind nicht auszudeuten .Sie wird nie aufhören , ihrem Fühlen und Denken, ihremDaseinsbewußtsein in der Kunst Ausdruck zu geben, sie wird das
schöpferische Clement , welches ihr gegeben , betätigen.

Immer wird sie ihren Zusammenhang mit der Welt zuneuer Klärung ihres Empfindens aus dem von ihr geschaffenenSchatz der Sprache in Wortscrmen verdichten . Und wo die
Sprache nicht auszureichen scheint zum Ausdruck der tiefstenRegungen der Seele , werden Melodien ertönen , wird die
Musik versuchen, sie $u offenbaren , so daß Sang und Klang
durch das Land ziehen und wie mit einem Liebesbande dieSeelen zu schöner Uebereinstimmung verknüpfen. Die Machtder Töne wird die Seele auf ihrer Wanderung durch das Leben
begleiten , sie zu frohen Tänzen führen und wird auch am Grabe
noch die Leidtragenden mit mildem Trost und zarter Hoffnungerfüllen . — Feierlich wird sie Wu Lobe des Allerheiligsten die
Räume erfüllen , welche frommer Sinn als Tempel des Höchstenerbaut hat , als Ausdruck rnenWicfjpr

Alle Künste werden zu schmückender Feier des Tempels bei-tragen , das Gefühl für Schönheit kann sich von hier aus in alleHütten - verbreiten , in die Stätten , in denen das Familienglückwohnt . Die Bildkunst wird die Form suchen und ihr Reichgründen und finden im Bilden des Menschenkörpers, den dieewige Seele sich zur Wohnung, geschaffen hat . Sie hat Anteilan der ursprünglichen Schöpfungskraft. Der Zauber desSchauens wird die Seele aufs Höchste zur Tätigkeit erregen .Die Malerei wird das so bewegliche Geheimnis von Licht undFarbe klar zu machen suchen. Die Stille des Sehens wird auchda noch sprechen , wo auch die Töne nicht mehr ausreichen , sieschafft eine Zauber - und Wunderwelt aus Hell und Dunkel , ausder die Farben auftauchen gleichsam als Töchter aus zweiGrenzpunkten des Seins .
So führen die Künste in Gemeinschaft den Reigentanz aufum die fchönheitsdurstige Seele , die erstaunt die Wunder derNatur erschaut.
So sind die Künste kein Lurus , sie sind eine Notwendigkeit

für die Seele .
Während ich dieses schreibe, bewegt mich ein Gedanke , den

ich in Anbetracht unserer grimmig zerstörenden Zeit nur ganz
schüchtern auszusprechen wage .

Da die Kunst aus einer Tiefe des Daseins hervorwächst, die
für uns nur denkbar ist in einem Jenseits des Irdischen , ans
dem Urgründe des Menschenwesens , so muß sie in ihren reinsten
Bildungen auch allen Menschen verständlich sein , über die
Grenzen hinaus , welche die Sprache wie eine Art Scheidewand
zwischen den Völkern gezogen hat , direkt von Seele zu Seele
sprechend . Die Kunst aller Völker sieht sich auch , wo sie auf einem
Höhepunkt steht , äußerst ähnlich in ihr erkennt sich der Mensch!

Sollte es da nicht möglich sein , daß die Kunst noch daS
Element sein könnte, welches die Sehnsucht der Völker nach dem
irdischen Friedenszustand fördern könnte, nach der Versöhnung ,
des gegenseitigen Verständnisses, wie sehr sie auch im Guten
Brüder sind von gleicher Herkunft, Ich sage den irdischen
Frieden , nach dem himmlischen Frieden hinzuweisen-, dazu ist ine
Religion berufen . Dieser Gedanke gehört aber zu den „Möglich-
keiten"

, die ein Friedensfreund kühnster Art wohl denken darf ,
der nach dem Frieden sucht, der vom Himmel ist und uns er»
quicken kann , mitten im Toben der Völker.

Marxzell . September 1917. '
Hans Thon » .



ättiäteto in Betracht kommen , immer mehr zu ânimen. Will
der Kaiser nicht wieder , wie im Fall Michaelis, eine Ueber-
raschung , ein Experiment wagen , so ist die Auswahl , die ihm an
goeigueten Kanzlerkandidaten ^ur Verfügung st«ht . nur sehr
gering . >

Die beiden Hauptschwächten der Kanzlerschaft deS Hqrrn
Dr . Michaelis waren , Wie schon angedeutet , seine geringen Cr»
fahrungen auf dem parlamentarischen , wie auf dem außerpolitl -

- khen Gebiete . Er hatte eine glänzende Laufbahn im preußischen.
Staatsdienst hinter sich und galt , solange er sich in dem Pflicht»
kreis bewegte , den er meisterte, als ein ganzer, ein aufrechter
und willensstarker Mann . Nun aber ward er von heute auf
morgen vor Aufgaben gestellt, mit denen er sich noch nie besaht
hatte . Er hatte sich nach dem Amte nicht gedrängt , hatte viel»
leicht auch in seinen kühnsten Träumen nicht daran gedacht ,
es je zu bekleiden . Jetzt sollte er plötzlich als ein Fertige» da»
stehen . Sollte plötzlich einer Versammlung von Männern
gegenübertreten , die zum großen Teil eine jahrzehntelang »
parlamentarische Schulung hinter sich haben und die auf dem
Gebiete der auswärtigen Politik bereits einen reichen Schatz von
Erfahrung -en sammeln konnten , die «r , der eigentliche Leiter der
Politik , sich erst mühsam aneignen mußte . Daran mußte auch
der beste Wille und die tüchtigste Arbeitskraft scheitern . Herr
Dr . Mi«l>ael'is konnte sich — so sehr man ihn persönlich achtel —
als Politiker vor dem Reichstag nicht das Ansehen inw den
Einfluß verschaffen , die der höchste verantwortliche Leiter der
deutschen Politik besitzen muh . So verlor Dr . Michaelis bald die
Führung gegenüber den Parteien , er geriet in einen Zickzack»
kurs , bei dein er noch den Rest der im Innern wie nach Außen
unentbehrlichen Autorität einbüßte .

Aus dieser Erfahrung , die man mit der ftantferfcfKifk
Michaelis gemacht hat , sollte man aber das ein « jetzt {relern?
haben : daß mit einem derartigen Experimentieren , wie es die
Ernennung ! des Dr . Michaelis war und wie wir es auch schon
auf andren Gebieten erlebt halben, endlich gebrochen werden
muß. Wir können nicht unter all den mehr oder weniger de»
kannten Größen in der Beamtenschaft des Reiches oder der
Bundesstaaten , unter den Diplomaten oder Militärs ad iukinitum
nach dem zweiten Bismarck suchen. Derartige staatsmännische
Genies gibt es leider nicht zn allen Zeiten . So groß auch die
Sehnsucht nach einem „Hindenbnrg dar inneren Front " ist , eine
Experirnentierschule für ansehende Staatsmänner darf der
Kanzlerposten in Zukunft nicht mehr sein . Dc»s Volk verlangt
einen bewährten Mann an die Spitze seiner Staatsgeschäfte ,
eine Persönlichkeit, die sich heute schon dank einer reichen , Poll»
tischen, parlamentarischen und staatsmän -nischen Erfahrung
eines überragenden Ansehens im Innern wie im Ausland er¬
freuen darf.

Reue N Bootserfolge
1500 « B . -R . -T . versenkt.

WB. Berlin , 23 . Okt. (Amtlich ) . Auf dem nördliche»
itrienöfchaupltw wurden durch die Tätigkeit ««serex U-Boore
wiederum - 15 0Ü0 Br . -R .-T . versenkt.

Unter den vernichteten Schiffen befindet sich ei». bÄvasfneter ,
anscheinend mit Erz beladen « Dampfer, ferner die englischen
Schoner „Salchone" mit Kvhlenladung und „Joshua" mit Por -
zellancrde nach Tieppe.

Eines unserer U -Boote hatte im Englischen Kanal ei« G e °
s echt mit einer U -B ootsfalle in Gestalt eines versteckt
bewaffneten Dreimastschoners , in deren Verlauf der Segler zwek
Treffer erhielt, einen durch die Takelage nvd ewe« zweiten in
den Schisssrumpf.

Der Chef des Admiralsiabs fce* Marine.

Weitere Ereignisse zur See.
WTB . Rotterdam , 23 . Okt. Der „Maasbode" meldet : Die

anverikanische Bark „A l i c e K n a n l e s " ist als verloren ?u

Wi ack , der japanische Dampfer „K o b e Mar »" ist an der Küste
,on Sachalin gesunken, „San Edas " aus Panama ist gesun-

m , * r englisthe Schoner „Elisabeth Pritzh ard " fl2ß
B .R .T .) wurde in sinkendem Zustande veclaSen , das SÄiff
„ Elobay (278 B .R .T .) ist gesunken , das amznkanische Schiff
2n inau . lt " (582 B .R .T .) Ä geftvanidet und vermutlich völlig
v .niloren, der Schoner „Spaniol " ( 133 B .R .T .) ist ein Wwck
geworden, das Schiff „Rhodesia " ist gestrandet, <der Schoner
„Bila de Call " ist gesunken , das englische Schiff „Jdom -

me us " (6692 B .R .T ) ist auf «der Fahrt von N . wyork nach Liver >

4_' ool mi September nach Torpedierung mit schwere?» Beschadi »

Lungen an Strand gesetzt wenden.
*

Die Torpedierung der „Antilles".
() Bern , 22. Okt. Wie der „Matin " aus Xewyork meidet,

hat die Nachricht von der Versenkung des amerikanischen Trans -
i ortschiffes „Antilles " in den Vereinigten Staaten tiefen
Eindruck gemocht . Es ist das erste amerikanische Transport -

schiff, das seit dem Eintritt Amerikas in den Krieg _ versenkt
wurde . Außerdem ist die Zahl der Opfer , nämlich 67, die höchste
seit der Versenkung der „Lusitania "

, bei der bekanntlich über 160
Amerikaner umkamen. Die «New Ijork Times " schreibt die hohe
Zahl der Opfer dem raschen Sinken des Schiffes »u.

Lloyd Georges redet.
WB . London, 23. Okt . (Reuter ) . Lloyd George hielt

am Montag in der AlbeLthall .von einer gewaltigen Zuhörerschaft
eine Rede zugunsten der nationalen Sparsamkeit . Er
wies darauf hin . daß die Einschränkungen , die sich die
Engländer auserlegt hätten , 5 bis 7 Prozent der Nahnm ^smit »
tel. d. h . mehrere 100666 Tonnen erspart hätten . Dann sprach
Lb>yd George von den riesenhaft großen KrieMosten , über die
ihn jedoch der Umstand tröstet, daß England im Kriege die Ta :»

kraft seiner Bevölkerung und die Sicherheit seiner Grenzen dar-

mehrt habe und daß der größte Teil der Schulden in englischen
Familien bleibe. Lloyd George fuhr fort : Ich kann nicht
voraussagen , wann das Ende des Krieges kom »
mend > ird . Kein vernünftiger Mensch möchte es nux eine
Stunde verlängern , wenn eine Gelegenheit für einen wirklich
dauernden Frieden gegeben ist, (Anhaltender Beifall ) , nicht ftlr
einen Frieden , der das Vorspiel für einen neuen noch verwüsten»
deren Krieg bildet . Wie Sie sich denken können, suche ich mit
f»

-ößter Sorgfalt am Horizont ab , aber ich derma» nichts zu be»
merken , daß irgend welche Bedingungen in Sicht wären , die zu
« mein dauernden Frieden führen könnten . Ich habe das Te»
Ml , daß die einzigen Bedingungen , die es möglich machen wv»
den . solche wären , die auf einem Weg von Waffen hinauslaufen
würden : ich möchte sagen , auf einen Waffenstillstand mit Waffen ,
der mit einem noch schrecklicheren Kampf enden würde . Der Krieg
ist über jedes Maß furchtbar, aber so schrecklich er an sich selbst
ist, noch furchtbarer ist er in den Möglichkeiten neuer
Schrecken an Land , auf See und in der Luft . Ich fordere
diejenigen auf , die unter uns etwa noch einem verfrühten Frie »
den streben, sich einen Augenblick lang zu überlegen , was sich er-

eignen würde , wenn wir zn einem unbefriedigenden
Abschluß kämen . In allen Ländern sind die besten Kräfte
der Wissenschaft, angespannt von nationalem Wetteifer, natio¬
nalem Haß und nationalen Hoffnungen , an der Arbeit . Sie
werden ihre Kräfte durch 10 , 20 oder 30 Jcchre der Aufgabe
toeften, die zerstörenden Mächte zii vergrößern , jene furchtbaren

Werkzeuge, deren Macht sich « n rriegsührcnoen Völtern erst jetzt
innerhalb der beide» letzten Monaten erschloß . Dem müssen
wir ein für alle Mal ein Ende machen .

England und die Papstuote .
WTB . London , 23. Okt. (Reuter.) Im Unterhans

fragte King , ob die Alliierten eine gen »mnschaftliche A n t w o rt
auf die Friedensvorschläge des P .ipst es übersenden
würden , oder ob die amerikanische Antwort als der
Ausdruck der Gesinnung der Alliierten anzusehen fei. Ba l-
four erwiderte , es scheine gegenwärtig kein Grund vorzn-
liefen , irgend etwas zu der von der britischen Regierung bereits
abacsanldten Erklärung hinzuzufügen .

Nene Bewegung in Irland .
)( Amsterdam, 22. Okt . Das Hollandsche „Nieuwe Biusp"

meldet cutis London vom 22. Ottoher : Die englischen Blätter Be¬
richten aus Dublin : Am Donnerstag findet hier eine Sinn
Feiner -Konferenz statt , welche bezweckt, ein eigenes
irisches Parlament durchzusetzen und die britische
Verwaltung vollständig auszuschalten. Es sei noch nicht bekannt,
ob die Verhandlungen öffentlich oder geheim stattfinden werden.
Taufende von Sinn Feinern , darunter viele in Uniform , werden
in gesetzwidriger Weise öffentlich militärisch ausgebildet im Hin -
blick auf die Erzwingung der irischen Forderu,ng
mit bewaffneter Hand . Die englische Exekutivgewalt
in Irland wage nicht dagegen öffentlich aufzutreten .

tie innere Krisis in Italien .
) ; ( Zürich, 22 . Okt. Der „Secolo " meldet aus Rom, daß

am Samstag die sozialistische Gruppe unter dem Vorsitz von
Treves die Aufnahme einer allgemeinen italieni -
schen Gewerkschaftsbewegung beschlossen hat. zu dein
Zwecke, die Regierung einschließlich Sonnino unter allen Um-
ständen politisch zu beseitigen.

Die russische Republik.
Bei Pernau eingeschlossen.

G . K. G. Basel , 22 . Ott . Der „Baseler Anzeiger" meldet , daß
mehrere russische SchisfDeinheilen , denen die
rechtzeitige Flucht nicht mehr möglich war , in der Bückst von
Pernau eingeschlossen sind.

Wachsende Anarchie in Rnßland.
TDA . Berlin , 22 . Okt. „Rußkoje Wiedomosti" vom 5. Ok¬

tober bringen die letzten Nachrichten aus der Provinz und Mas -
kau unter folgenden Überschriften : Unruhen in Taschkent,
Vergewaltigung des Gerichts (Kiew) , Konferenz der
Industriellen des Dongebietes (stellt den bevorstehenden Zu -
sarnmenbruch der Industrie fest ) , Kossation der Wahlen . Wider-
stand gegen die Behörde (Ufa) , Solldatenunruhen ' in Hornel,
Anarchie in Starobjelski - Bezirk, Agrarunruheu (in den Ge»
bieten Taganrog , Tambow , Sorski , Orgijew ) , Schließung-

_
von

Geschäften (Poltava ) , Plünderung von Waggons (Kiew) .
Volkstumulte (Odessa ) . Ausstand der Apotheker (Mos¬
kau) , Vor dem Telephonausstand .

Kvrnilow vor de» Geschworeneu .
( !) Frankfurt, 2 . Okt. Die „Frankfurter Zeitung" meldst

aus Basel : Havas berichtet aus Petersburg : Wie der Staats -
anwalt mitteilt , wird General Kornilow nicht vor dem
Kriegsgericht , sondern vor dem Gejchworenenger .cht abgeurteilt
werden . .

Griechenland .
WB . Athen, 82. Okt . Der Minister des Aeußern

gab in der Kammer in Erwiderung aus die Ausführungen eine?
Abgeordneten, der von einem baldigen Frieden gesprochen hatte ,
folgende amtliche E- rklärung ab : Der Gedanke eined
Friedensschlusses wird in der ganzen Welt von Personen
verbreitet , die zu Gruppen oder Regierungen gehören , denen
daran gelegen ist, bie öffentliche Meinung zu täuschen . Der
Frieden steht noch nicht vor der Türe . Der Krieg wird
noch lange daue .m ; dies müssen sich alle vor Augen halten ,
ebenso sehr wegen der Lasten, die wir durch die Fortsetzung deS
Krieges zu tragen haben , wie auch wegen der Wohltaten , die auS
ihm erspringen werden und aus denen wir Nutzen ziehen werden.
Es liegt ein formeller Entschluß aus Seiten aller alliierten und
befreundeten Staaten vof , lvonach der Krieg nickt vor der Ent -

wurzelung des Militarismus , der diesen furchtbaren Orkan ent»

fesselte , beendet werden wird .

Die Anhänger des Königs Konstantin unter Anklage .

WTB . Athen, 23 . Okt . (Meldung der Agence Havas .) Der
parlamentarische Bericht spricht fich für die Schuld der
Minister des Kabinetts Lambros aus , die die Macht
an sich rissen ohne Austrag des Volkes , ferner an der Ver-
schwörung des Königs und Dusmanis gegen das demokratische
Regime teilnahmen . Unruhen hervorgerufen und den Bürger -

krieg heraufbeschworen haben . Schließlich find sie angeklagt,
daß sie eine französische Patrouille ermorden ließen . Der Bericht
schließt mit der Verweisung der Beschuldigten an den Obersten
Gerichtshof.

MTB . London, 23 . Okt. Aus Athen wird unter dem 20 .
Oktober berichtet: Nack? einer 14ftündigen Rede des Rhallis be-

Woß die griechische Kammer die Verfolgung der Mit -

glieder des Kabinetts Skuludis mit Einschluß
von Gunaris .

Wie die fraazöstschen Konsulate in der Schweiz
spionieren .

WTB, Berlin , 22. Okt. Vom Reichsgericht ist am 27. August bS -

Js . der Italiener Pagenotti aus Rohrschach in der Schweiz wegen
Landesverrats zu V/x Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrver¬

lust verurteilt worden. Aus seinem Geständnis interessiert folgendes :

Ende 191b lernte er in Rohrschach einen Landsmann Anselms Paris

können,, der ihn für den französischen Nachrichtendienst gewann und

mit einem Franzosen zusammenbrachte . Dieser veranlagte ihn im

August 1916, einen Lageplan der ihm genau bekannten Zeppelin -

werft Friedrichshafen zu zeichnen . Er erhielt dafür sofort
100 Franken und später 400 Franken , als die Zeichnung vom Pariser

Spionagebüro gebilligt war . Dann sollte er die Besetzung, Bestückung
und Mumtiansmengen der Zeppeline feststellen und zwar für einen

Beamten des französischen Konsulats in Zürich als er sich dort nach

dem Verbleib seines früheren Auftraggebers erkundigte. Der Kon -

fuwtbbeamte zahlte sofort 100 Francs und vechprach ihm mehr , ioenn

er die gewünschten Nachrichten brachte. Pagenstti sollte zur Ausfüh -

rung seines Auftrages nach Friedrich^ afen fahren . Auf dem Ueber-

ifahrtsschiff kernte er einen in Friedrichshofen beschäftigten Italiener
Adami keimen, versuchte ihn über die Verhältnisse beim Zeppelinbau

usw. auszufragen und bemühte sich ihn durch GeldangÄot zur Ein-

Eichung weiterer Erkundigungen zu veranllasfen. Adanii ging darauf

« dessen nicht ein, sondern ließ Pagenotti bei der Ankunft in Friedrichs .

Hafen verhaften . — Wieder ein Fall , der die Spronage franzöfi.

sÄer Kensulak; in der Schweiz beweist .

Aus dem Reich.
Ist das wahr?

Nach einer Zuschrift an die „Düsseldorfer Zeituna " hat Hxrx
<£rzberger den Wortlaut einer in Ulm am Ä . September ae-
haltenen Rede , die im ganzen mit der wenen landesic^ lick/er
Aeutzernngen teilweise verbotenen Biberacher Rede üben in.
stimmt , an den Berliner Vertreter des „Nieuwe Rotterdams l>>l
Courant " weitergegeben . Danach hätte Mo Herr Erzberger <%-
legenheit genommen, Ausführungen,

' die im Interess
unserer Kriegführung im Jnlande verboten
wurden , deniAuslandeöffentlichzuunterbreiteir .
Es scheint uns notwendig , da<ß dieser Mitteilung nachgegan ^
und der Sachverhalt klargestellt wird.

Nun heißt es in der „Düsseldorfer Zeitung " aber • noch ;
Wort und Stempel des Abg . Erzberger . der bekanntlich
feiner Zeit einen amtlichen Austrag zur ÄuslandspropaM . 5a
erhielt , genügten immer noch , um jedes Schriftstück übe
die deutsche Grenze zu bringen , so daß also Herr Er -berger dem
eigenen Lande schädliche Aeußerungen unter Benutzung
behördlicher Mittel im Auslande verbreiten könne . Di
Zuschrift schließt mit den Worten : „Wie lange will Herr DJ

Michaelis diesen Skandal noch dulden ?"

Erzbcrgerö genialer Plan .
Wie Herr Erzberger fich den Frieden denkt, schildert ^ jx.

„Rheinisch-Westfölische Zeitung " folgendermaßen : Die Lösung
'

der Friedensfrage ist nach Herrn Erzberger so einfack wie pini-
tifch Er will nämlich den Engländern vorschlagen, dalß Em
land und Deutschland sich zur Hälfte mit dem Kapital ihrer
Nation wechselseitig an ihren industriellen Unternehmungen be-
teiligen sollen . Damit erhofft Herr Erzberger eine Basis für d , _
Frieden der Völker, die dann wirtschaftlich in Enala 'wds um
Deutschlands Hand sind, zu schaffen. Und nun fragen wir Herrn
Erzberger , ob er diese Meinung nicht allen Ernstos an der Hand
schriftlich ausgearbeiteten Materials einiger Reichstaqsolbgeord .
neten gegenüber , die allerdings von der anderen Fakultät waren
auseinandergesetzt hat . Mit diesem genialen Pl «n ^

dachte der
Abgeordnete Erzberger wahrscheinlich Lloyd Georges in wenige
Stunden für die Aufnahme von Friedensverhandlungen g
Winnen zu können.

UebriMNs wird der „Vossischen Zeitung" aus Amsterdam
gemeldet : Das Reutersche Bureau erklärt die in einem Teil der
deutschen Presse enthaltene Mitteilung für unwahr , daß c
dem Abgeordneten Erzberger gelungen sei , mit einem verein'

wortlichen englischen Politiker in der Schweiz MsammenzukoiH
men und eine Friedensbasis zu besprechen . .

Der Allgemein'? Verband deutscher Fremden- und Familienheim
best der , E . V.

hält Sonntag den 4. November in Eise nach — Hotel Kaiserhos ~

feinen diesjährigen Verbandstag eck. Die Verhandlungen b:

ginnen vormittags 10% Uhr. Auf der Tagesordnung stehen u . a . ?(

träge des Gesamtoarf !ani>e4 die für die Zwecke und Ziele des Ve
bandes von groher Bedeutu -ng sind. Tags vorher findet abends 7 1k
eine Vorstandssitzung statt , die insbesondere über die Schaffung t

Fach-Lehrkursen als Vorläufer einer F r emde n he i m sch ul

sfatoie über die Kohlennot und die drohende Zwangsschliehunx >
Betriebe Beschlüsse fassen wird . Gäste sind in der Haupwersamml
willkommen, auch werden an diesem Tage Anmeldungen neuer
glieder entgegengenommen .

Der dentsch - österreichische Wirtfchaftsverband.
WDB . Wien, 83 . Oft . Der deutsch -österreichische Wirtschafts

band hielt gestern erne Vollversammlung ab, in der nach
stattung des Tätigkeitsberichts durch den Borfitzenden Abg. gri «
mann und den sich dcrran anknüpfenden Wechselreden folgende E

schließ u ng angenommen wurde :
Der deutfch-österreichifche Wirtschaftsverband ist seit sei :»«

Gründung stets für ein einiges W rrt sch aftsb ü ndn

eingetreten . Diese Bestrebung gewannen durch die immer u

hiillter zutage tretenden wirtschaskliaxn Kampfmatznahmen und

sichten unserer Gegner unter Führung Englands und Simer
eine neue und besondere Begründung . Der Wirtschaftsverbaiid fotzi
dert im besonderen, daß die Regierungen Deutschlands und Oe

reich -Ungarns alle Zoll-, Handels - und kreditpoiitische VersÜM
und Vorkommnisse im gegenseitigen Verkehr, die auf die Bund

Politik irgendwie verstimmend wirken könne, sorgfältig vermeide
in allen Fragen der Kriegs - und Uebergangswirtschast ü'

stimmend und in wechselseitiger Unterstützung vorgehen.
In diesem Sinne lbegriißt der Wirtschaftsverband auch die

reits begonnenem wirtschaftlichen Besprechungen zwischen Oester?? '

Ungarn und dem Deutschen Reiche und gibt sich der bestimmten
Wartung hin. daß die Regierungen fich stets von dem großen
danken leiten lassen, daß die wirtschaftliche Gemeinfa
keit das geeignete Mittel zur Festigung der Bündnisse ei
dauernden >nd ersprießlichen Zufammenwi -rkens und dev
reichen Abwehr aller AngriffHpläne ist.

Schließlich wurde unter lebhaftem Beifall bekanntgegeben, daß
nächste Tagung der Verbündeten in Hamburg am 15. bis 17.
stattfinden solle .

Im Laufe der Debatte trat der kaiserliche Rat Krause ent '

den für die Forderung der Bündnispoiitik ein . Cr evör

hierauf die Gründe , die die deutsche Reichsbank zur Erlaffung der

schriften über die Devisen bewogen haben dürste und meinte, daß
lich Ivie in früheren Fällen auch diesmal ein Abkommen get
werden würde, das den österreichisch -uingarischen Ansprüchen ge
werden würde .

Dr . Schostal trat dafür ein, daß schon jetzt eine Wirtscl
Politik in den verbündeten Staaten nach den gleichen Grundsätzen .
Iführt würde.

Staatssekretär Kühlmann tu Budapest.
WB . Budapest, 23 . Okt. Staatssekretär v . Kühl m n n n

in der Nacht vom Samstag auf Sonntag mit dem Deutsch
Kaiser aus Konstantinopel bezw . Sofia kommend , im
ser.derzug in Budapest eingetrossen. Der Kaiser reiste sofort
Deutschland weiter . Staatssekretär v . Mihlmann blieb in B

pei
't , um den ungarischen Ministerpräsidenten Wekerle kennen

lernen . Staatssekretär v . .Kühlmann stattete im Laufe des Sc

tag vormittags in Begleitung des deutfchen -Generaikons
Grafen von Fürstenberg dem Abgeordneten Szierenyi , den
feit langem kennt , einen Besuch ab und begab sich sodann v
Ministerpräsidenten Weke .rle ins F -inanMiinisterimn .
beiden Staats -männer waren einige Stunden freiiflmmen und

sprachen eingehend politische fragen . Staatssekretär v . ?
mann fuhr sodann in das Nationalkasino , wo Generalk
Graf von Furstenberq ein Gabelfrühstück gab , an dem der
nisterpräsident Wekerle, Minister Graf Hadik , Gras Scr
Gras Theodor -Batthyany , Staatssekretär Markgraf Palle
die Abgg. Graf Khuen Hedervary und Szterenyi . ferner
glieder des deutschen Generalkonsulates teilnahmen . Am

niittag untq -nahm Staatssekretär v . Kühlmann in Begleii
des Abg. Mterenyi und des deutschen Generalkonsuls
längere Spazierfahrt . Uni halb 8 Uhr abends gab der
Szterenyi zu Ehren des Staatssekretärs v . Kühlmann ein W

an dein Ministerpräsident Wekerle , Minister Graf Hadik^
Graf Allada Aychy , die Abgg . Dosany -i . Graf Johann t'

Graf Michael Koroly . Teleszky , Prinz Ludwig Wind,sch
Sekretär Pelugyay . 2! bg . Zlinezky, serner der deutiä« Gene)
konsul Graf von Mrst ^ berg , der deutsch? Rittmeister von ^
vant und der deutsche Konsul Rößler teilnahmen . Um 11

nachts setzte der Staatssekretär v . Kühlmann seine Weiter

nach Wien fort . ^ ,
WB . Budapest, 23 . Oft . Der deutsche Staatssekretär

Kühlmann speiste vorgestern Abend auf der deutfchen
schuft und fuhr mit dem Mendzug nach Wien .



Aus dem GroWerzogtum .
X K«rlör «h». .̂ s . Okt. Das Ilnterrichismin <ter« m Hot in einem

Gr5a« an die Krei ^schuLämter auf die Wichtigkeit der vom 83o&. grauen «
«erein eingerichteten Schuhflrckkurse hingflviesen und die Hand-
« - eitslehrerinnen zum Besuch solcher Kuöse c-usfordern lassen, damit

Mädchen und Fvauen m ihren Gemeinden in der Ausbesserung
»iid l' Migen Herstellung van haltbarem Schuhwerk uniteitoeiifen können.
OiiÄtch wurden die Zereisschulämter ermächtigt, die Unterweisung in
^ ^lusdeffcrung und Herstellung von Haltbarem Schuhwerk im Hand»
avjett ^iu ' ierricht einzuführen . Da zudem infÄge Mangels an Ma .
te '. ialien dl« Durchführung des Handarbeitsunterrichts im nächsten
jjft/akr an manchen Orten grotzen Schwierigkeiten begegnen wird, so
» j «s schon «ms diesem Grunde wünschenswert , wenn stch der Hand-
arveitslehrerin in der UnterZoeifung von Ausbesserung und Herstellung
«*>;: Fußbekleidung aus Tuchresten, Bast , Strich ufw. ein Ei^atzunter
TIC ■bietet .

M »n,cheim, 23. Okt. In der Sitzung des Äufsichtsrats der
Sadischen Bank wurde Geh. Kommerztenrat Emil Engelhard
an SteLe des verstorbenen Geh . Konimerzienrats V . Lenel zum Vor-
sttcnden des Außsichtsrats der Badischen Bank gewählt . — Der Direktor
^ Pfälzischen Mühtenwerke Mannheim , Georg Iunz , feierte heute
sc iitn 7 5 . Geburtstag . Direktor Jung ist eine «i der Mühlen -
ii -oustrie sehr bekannte Persönlichkeit.

Heidelberg, 22. Okt. Di« hiesigen Buchdruckereien und Zei»
tnig ^derlage haben die durchgehende Arbeitszeit eingeführt .

(~) Pforzheim , 23 . Okt. Die vor einigen Wochen verstorbene ledige
Ennlie Steiner hat der Stadtgemeinde eine Stiftung in Höhe
l>rn 40 000 M für Arme. Kriegsbeschädigte und deren Hinterbliebenen
vermocht .

0 Kehl, 23. Okt. Der Lebensinittelschmuggel über
den Rhein wird noch immer in großem Umfang betrieben . Dem
wachsamen Kontrollpersonal fallen aber jeiveils recht hübsche Mengen
Le! ensnuttel in »ie Hönde. So wurde letzter Tage ein nach Strasburg
beurlaubter Soldat angehalten , welcher 25 Pfund Mehl uich 30 Pfund
Getreide bei sich führte . Einem anderen Paffanten wurden 61 Eier
abgenommen, wieder einem anderen 8 Liter Oel . — Ein Landwirt im
Frcistett, der keine Eier zur Sammelstelle brachte, wurde mit 100 JC
bestraft. — Das Fuhrwerk des früheren Wirts Merz von Auenheim
fti . ß hier mit der Straßsnbcchn zusammen . Das Pferd, das einen
Wert von 3500 M hatte, wurde getötet , der Wagen sehr beschädigt
.und Merz schwer verletzt.

£5 Konstanz, 22, Okt. Da die Stadtveritt 'alwng m den letzten
W .̂ oiiaten bei der Bezahlung der Schweizer Milch ganz gewaltig «
Summen (bis zu 30 000 Jl im Monat ) zulegen mußte, wird att> 1. Nov .
fc ■ MKchpreis so festgelegt, dag er die Kosten , welche der Stadt für die
Bi Schaffung des erforderlichen Frankengeldes erwachsen, deckt . Er wird
als» bei dein heutigen Kurs auf 53 bis 54 Pfennig für den Liter
kommen . Diesen Preis hat jedermann voll zu bezahlen, dagegen er-
tritan diejenigen Einwohner für jeden Liter Milch, den sie für Kinder,Kr :nfc , Wöchnerinnen usw . erhalten , einen Zuschuß von vorläufig
13 Pfennig . — Den Kaufmannslehrlinge » Ernst Hamm und Wolter
Hofmann von hier , die ein in den See gefallenes Kind von der Ge-
fal r des ErtrinAenß retteten , wurde die öffentliche Aixrkonnung a»rs.
gesprochen .

Die Behandlung der vadischeu Eisenbahn-
arveiter im Felde.

Ö Karlsruhe , 21 . Oft . Wie noch erinnerlich sein !>ür -ste,
wir bei >den Verha -ndlunaen in der Zweiten Kammer im
Frühjahr ds . Js . von mehreren Abgeordneten barii &er Klage ge¬
führt worden , >daß die iin Nt!ilitäreisenbcchnid>ienst Verlvendeten
badiscken Aibester von ihren Vorgesehen , sow>eit sie N îcht»
badener sinö, scl' lubt behandelt würden . Obwohl weder der Gene -
rciLdirekticn noch dem Finanz Ministerium d -rrübsr schriftlich oder
ausreichend begründete mündliche Klagen zuaeqanyiin waren , hatdie G e n e t a 11 i re f t i o n doch dam Chef des Jeldeisen -
bahn Wesens Mitteilung von den Klagen gemacht . Hierauf
ist nun vor emiyen Wochen der Generaldirektion ein Antwort -
schreiben -des Chefs des FeHdeifenbahnwesens zugegangen , wel -
ches in der „Teut ^chen Berkehrspersonalzsitunq " veröffentlichtwird . In diesem Schreiben wird betont , daß die Klagen über die
nicht angemessene £ßef ;ürtdhntig der badischsn Eisenbahn Arbeiterbei den MilitärcisenbalmdienMellen nicht laut geworden seien.

sei auch aufgeschlossen , daß speziell die badischen Beamten
eine Sonderbehandlung erfiihrei - . Die Behandlung sei durchaus
gleichmäßig . Da von den Abgeordneten keine Einzelfalle
angegeben wurden , so sei es auch nicht möglich gewesen , den Kla¬
gen im ernennen nachzugeben. Das SchreWen kommt dann wei¬ter auf dre Klagen über ungenügende Entlohnung zu sprechenEs hebt hervor , man dürfe nicht verkennen , daß die Eisenbahn -
arwiter von Beginn des Krieges an . gegenüber den Mannscl 'as-
ten m der Front einen ganz erheblichen Vorzug genassen haben.Auch unteir Berücksichtigung der Reichsunterstützun .i erreichtenvre Bezüge der Mannschaften in der Front bei weitem nicht die« r?nge der Ersenbahnarteiter . — (Fn einem Schlußwort stelltgenannte Fachblatt fest, daß die Klagen keineswegs unbetech -
ngt waren .)

Die GriindungsversammlnngeinerOrtSgrnppe
Heidelberg der Deutschen Baterlaudspartei.

. Heidelberg , 22 . Okt. Unter dem Vorsitz von Geheimeratvon Buhn fand gestern nachmittag im großen Saale des neuen
itallegleichauses eine aus allen Kreisen der Bevölkerung zahl -
reich deiuchte Versammlung statt , in welcher die in der Bildungve griffen« hiesige Ortsgruppe der Deutschen Vater -

^ Partei zum ersten Male an die Oeffontlichkeit trat"*io laut „Mannh . Generalanz .
" eine große Zatyl von Mit «ehedem gewann .

Gcheimerat von Duhn kennzeichnete kur , den Chamkter
Deutschen Vaterlandslpartei . Er hob hervor , daß das Wort

.>Partei "
schlecht gewählt sei : die „Deutsche Vaterwndsportei "

iwhe außerhalb aller Parteien , sie beeinträchtige keine der politi -imen Organisationen und kenne nur ein Ideal : Deutschland .
Herr Geheimerat Dr . A. H o ch e-F r e i b u r a i. B . sprachwoann in einer einstündigen geistvollen Rede über das Thema :' ^ « hrn steuern wir ?" Der Redner führte u . a . aus :

unserer gewMigen Zeit kommt un? nicht immer voll«um Bezoußtsemi . die Einzelheiten des Weltkrieges verwischen sich schon-« unserer Erinnerung ; gegenwärtig ist uns nur die » risse des Ge-Feyens : militärisch eine Kette der herrlichsten Erfolge, poli -
diplomatisch : eine lange Reche von Enttäuschungen .

m !, «rochsemute. auch durch Entbehrungen nicht erschütterte Stim ,mang der sicheren Erwartung eines glücklichem KriegöauSgangs klang
Mißton erst das Erzbergersche Solo , dann der

fr ; *\ Me ' chStagSmehrheii — em Signal der Schwächlich -
»ede Motivierung fehlte , und das , tveit davon entfernt ^ die

Auslände zu stärken, uns be, den Feinden und
^ Neutralen nur geschadet und auch im In !ante eine nieder.
^ Mt ^rrche Wirkung gehabt hat . Die Presse der Reichötagsmehrheit
^ durch Einträu ^elung einer täglichen Dosis grauer Verzagtheit da-

ötianmiUtng bleibt , die in Friedensancrbietmigen „zumallerletzten, zum unwiderruflich letzten Slcit " ihren Aus -
f -nr . ii -" rV 2Ü Redner wies in diesem Zusammenhang auf die

Wandlungen " der . Frankfurter Zeitung " hin ,tocM,c Leser bestimmt hätten , sie a^ ubcstellen und^5?^ ? uiit motwierenden Briefen zu verbinden. (Lautes' und Hanldek'latfchen . )'Wl>VUljvyciuj
Da -Llqzungen führte der Redner aus . daß die

«an^ -n Beschlüsse vom 19. Juli durchaus nicht den Willen des Volks-
Jne^ ^ r ^ -

r£ ' eni !.eien ' ein Bolksr-ferendum würde die Reichstags»
stützen . Für den mundtot gebliebenen allgemeinen^ « >ttuen tv»ll die Deutsche Bater landspartei ein Organ« ne GsfrnnungAparte ^ die alle Elemente ohne Partei rüiksicht» Ii, u« daö BoS im SiqgeSwillen zu ewigen. Der SieÄner

« Ii

hob hervor . <S fei eine Unwahrheit , daß t*e Deutsche BatevlandSpartei
ein Aktwnsorgan der Alldeutschen se< es sei eine Lüge, daß sie eine
pnotestmitische Aktion sei ; tatsächlich vereinige schon der Ausschutz der
Deutschen Vaterlandst >c«rtci Anhänger der verfch^ dcnsten politischen
Richtungen . So sei er , Redner , selber linksliberal , wie mcmche andere
Unterzeichner des Aufrufs ; in Bayern seien drei ZentrumK -Mgeord -
nete im Ausschuß des L-mdesvereinS der Deutschen Vaterlandspartei .
Unwahr fei es auch, daß die Deutsche VaterkuidApartei gegen die
Reichsleitung kämpfe. Sie kämpfe aber für die Freiheit
der Reichtleitung gegenüber der Kriegszielmehr «
he i t

Der Redner Motz etwa mit den Worten : Für uns heißt es , das
englische Joch brechen oder sich dorumter beugen. Ein Friede , wie ihndie Kriegszielresolution uns zumute^ würde gerade für die Arbeiter »
schaft und den Mittelstand Verarmung und Glend bedeuten . Für dm
Krieg gibt ^es nur , ein Ziel , den klaren und vollen Sieg , der uns sicherist. wenn wir nxyt im letzten Augenblick den Atem verlieren . Für
dieses Kriqgsziel ist die Mehrheit im Volke da ; die Deutsche Vater -
lai ^ Spartei will diesen irxchven Willen des Volkes zum Ausdruck
bringen . (Starker Beifall .)

Nack» einem Dankeswort des Vorsitzenden wurde auf Antrag
des Admirals Strohmeyer das folgende Telegramm an den
Reichskanzler entsandt :

..Deutsche Männer umd Frauen , zusammengeführt , von schwerer
vaterländischer Sorge , nicht gesonnen, die Beschlüsse der Kriegsziel -
Mehrheit als Ausdruck des politischen Willens des deutschen Volkes an-
zuerkennen , fest überzeugt von der unerschütterlichen Kraft und Opfer -
bereitichast unseres Volkes, richten <m die Reichsleitung die dringendeBitte , sich tmrch matte Entschließungen der Volkver -
tretung nicht beirreil zu l a s s e n in dem Kampf für einen
Frieden , der vor dem Biloe unserer Gefallenen , vor dem Angesichtder Heimkehrenden und vor dem Urteil unserer Enkel in Ehren be
stehen kann ."

Militiirvienftnachrichte »».
Der Abschied mit der gesetzl . Pension bewilligt : Svelkner ,Hauptm . d. Landw^Jnf . 2. Aufgeb. (Pforzheim ) , m. d. Erlaubn . z. Tr .d. Unis. d. Laindiv .-Inf . -Offiziere d . Landw . -Bez . Pforzheim , Rein -

furth . Lt . d. Landw^-Jnf . 2. Aufgeb. (Karlsruhe ) .
Fr icke, Ob- Zahlmstr . vom 1. Bad . Leib-Gren .-Regt . Nr . 10g.aus Anlaß des Uebertritts in d. Ruhestand d. Charakter als Rechn .-Rat

verkiehen.
Befördert :

Zum Oberstleutnant : Major Graf v. Hertzberg b. Stabe d.Leib-Gren .-Regts . Nr. 109 ;
zu Oberleutnants : die Leutnants : Dietz iM ' Jnf .-Regt . Nr . 142,S ax im Jäg .-Re^ . z. Pf . Nr . 3 ;
Eidel , Vizefeldw. (Offenburg ) , zum Lt . d. Landw^-Jnf . 2.

Ausgeb . ;
Reinhardt (Pforzheim ), Vizewachtmeister. zum Lt . d. Landw ^

Feldart . 1 . Aufgeb. ;
zum Leutnant der Reserve : Vizewachtmeister Stritt (KanckS-

ruhe ) , im Feldart . - Regt. Nr. 67, dieses Regts . ;
H e i z l c r. Unteroff . im Gren .-R-egt . Nr. 110, zum Fähnr .,Maier , Vigefeldtn. (Colmar ) im Leib-Gren .--Regt. Nr . 109, zum Lt.d . Res. dieses Rgis ., Priebe , Boefenberg , Fähnriche in d. Train -

Abt. Nr . 14, zu Lts ., voriläufig ohne Patent , Frenz , Vizewachtm.
(Mannheim ) , zum Lt. d. Lcmdw .-Trains 2. Aufgeb. ;

Aus der RestSenz.
* Karlsruhe , den 23 . Oktober 1917 .

n=> Alldeutscher Verband . Es wird uns geschrieben: Der
Alldeutsche Verband veranstaltet zum ersten Mal wieder seit
läiiMrer Zeit einen Vortrag größeren Stils und zwar
über die in unserer ernsten Zeit allgemein erörterten Friedens -
frage . Seiner bisherigen Haltung gemäß tritt der Alldeutsche
Verband für einen deutschen Frieden ein . So wird auch der für
diesen Vortrag gewonnene Redner , Se . Exz . der General
der Inf . v. Liebert , über ,^ en deutschen Frieden "
sprechen . Exz . v . Liefert ist von früheren Vorträgen hier bekannt
und ein glänzender Redner . Wo er dielen . Vortrag in
der letzten Zeit gehalten hat, hat er ein übervolles Haus gehabt
und einen gewaltigen Erfolg erzielt . Der Eintritt ist frei : jedoch
sind nur Gesinnungsfreunde , also Anhänger eines
sog . deutschen Friedens , zum Besuch eingeladen . Der
Vortrag wird am 27. Oktober , abends 8 Uhr , im
großen Saal des Friedrichs Hofs stattfinden .

= Deutsche Vaterlandspartei . Es wird uns geschrieben:
Im Anschluß an die neueste Bekanntmachung des Vorstandes der
Deutschen Vaterlandspartei vom 12. d. M . können
wir mitteilen , daß auch hier die Gründung einer Orts -
g r u p p e, wie sie in anderen badiMn Städten schon erfolgt
ist, und die öffentliche Auslegung von Listen zur Beitritts «»
klärung nahe bevorsteht .

Lt . Opcrn - Arikn -Abcnd Jan van Gorkom . Der Großh .
Badische Kammersänger Jan van Gorkom nahm gestern auf dem
Konzertpodium im Museumssaal von seinen hiesigen überaus
zahlreiche Verehrern und Verehrerinnen Abschied. Jan van
Gorkom hat lange auf unserer Hofbühne gespielt und gesungen :
er bedeutete nicht nur für unsere Residenz viel , man darf sagen , daß
der Name van Gorkoin weit über unsere Maliern hinaus einen
guten Klang hat und behalten wird , van G o r k o m s künst¬
lerisches Schassen erschöpft sich nicht , wie bei so manchen seiner
Kollegen in wenigen Rollen : er ist vielseitig und er darf viel -
seitig siein , denn er gibt stets etwas Ganzes , etwas Persönliches .
Unvergessen wird immer sein Wolfram , sein Rigoletto sein .
Nur eine reiche , von innen heraus lebende Persönlichkeit kann
solche Gestalten hinreißend verkörpern . Gestern abend hatte

man nun noch einmal Gelegenheit — hoffentlich nicht das letzte
Mal — dem großen Künstler zuziihoren . Seine Stimme klang
edel und hat an Adel nichts eingebüßt ^ Was an seiner Gesangö -
kunst immer angenehm berührte , war die maßvolle Art und
durchweg die künstlerische Mäßigung , die seder Effekthascherei
aus dem Wege ging . Das Ohr hat Gelegenheit , dieser Stimme
in allen Lagen zu lauschen und sich an ihrer Tiefe , Mittellage
und Höhe gleicherrnoßen zu ergötzen . Ganz abgesehen von seiner
inneren Künstlerschaft steht van Gorköm schon ziemlich einsam
da durch seine Technik . Seine bewunderungswürdige Technik
i » ent nur dem Ausdruck . Nur wenige vermögen die Sprache
gleich ihm so poesievoll , es sei an Wolframs „Blick ich umher "
erinnert , so unabsichtlich deutlich zu behandeln . Ton und Wort so
völlig in eins zu verschmelzen . Wir wissen , daiß das Gebiet
der Stimmungen , die van Gorkom auch im Lied beherrscht , un -
iiegrenzt ist . Und als Liedersänger werden wir ihn sicherlich hier
noch oft feiern dürfen . Der tosende Beifall , die herrlichen
Blumensvenden , die van Gorkoni gestern zu teil wurden , waren
sichtbare Zeichen der großen Verehrung , die hier dem Künstler
und Menschen entgegengebracht wurden .

= Mitnahme von Ausweispapieren auf Reisen jeder Art .
Es muß immer wieder daran erinnert werden , daß es kür jeder -
mann dringend rötlich ist . bei allen Eisenbahnrnsen stets Aus -
weisp .ipier wiit sich zu fuhren . Wenn es auch häufig einem
Reisenden leicht gelingen mag , fich durch Mitreisende über seine
Persönlichkeit einwandfrei auszuweisen , so können doch anderer -
eits bei Abwesenkxit bekannter Personen peinliche Verlegeil -
leiten entstehen . Tie genaue Zugskontrolle ist in .?e:ienwärtig ??
^tiegszeÄ gegenüber dem weitverzweigten und raffinierten

Kunösckiafterdienst unserer Feinde imerläßlich . Es versäume da -
her niemand , auf Reisen entweder eigentliche Ausweis -
zapiere und zwar wenn möglich einen einwandfreien , Polizei -
lichen Ausweis mit Lichtbild oider einen Piß , eine Paßkarte .
Postaustociskarte , Geburtsurkunde und dergleichen mi-tzunsh -
men. Mllitärpflichtigen Personen ist zu raten , stets ihre M i l i-
tärpapiere bor fich M fuhren .

Letzte Drahtberichle.
Ter Miivchcner Erzbischof über den Frieden .

WTV . Warschau , 22. Okt . Der Erzbischof oon München -
Fieising , Dr . ticn Faul h aber , der z . Zt . im Gebiet des G « * .
WilgaurelnementS Warschau weilt , hielt in der Kithe -drale aufdem Sachseirplatz einen feierlichen Gottesdienst ab . Tie große
Kirche war von Feldgrauen . Beamten , Lehrern , jowie von zohl -
Wichen Angehörigen der Zivwevälkerung gefüllt . Der Erzbischof
stellte in der Predigt vier F o r d e r u n g e n an die Soldaten
auf : Wahrheit , Gerechtigkeit und Festhalten am Glauben . Die
vierte Forderung aber sei F r i e d e n s b e r e i t s ch a f t. £ V
Fiiedensnote des Hl . Vaters habe bei der deutschen Regierung
ehrfurchtsvolle Aufnahme und Anerkeirnung gefunden . Das
deutsche Volk wolle aber keimen Sch attenfrie -den und keinen
faulen Friede u . Es wolle nicht , daß all das Biut ven ^ebens
geflossen sei . Tie Niesenopfer an der Front uns im Heimatheerr
dürfen nicht umsonst gewesen sein.

Internationale Stndien -Konferenz .
WTB . Bern , 23 . Okt . (Moldung der Schweiz . Dsp .-Ag .)Wegen Paß - und Reiseschwierigkeiten wurden die auf den 5.Oktober angesetzte internationale Stlldienkonferenz ausde« 12. bis 18. November verschoben. Vom 12. bis 14 . No -

venire r finden die Beratungen der einzelnen Studienkom -
Missionen , am 15 . bis 18 . November die gemeinsame Haii -ptver -
fainintung im Ständeratssaa !l in Bern statt .

Rückgang des Schiffsverkehrs .
) : ( Basel , 22 . Okt . Wie der „ Baseler Anzeiger " meldet , tvur -

den in der verflossenen Woche insgesamt 2 2 englische ,
französische und italienische g>rpße Dampfer von
über 1500 Tonnen versenkt . Die drei Berichte der osfi»
ziöjen Agenturen von England , Frankreich und Italien lassen
den ganz auffällig starken Rückgau 'g des Schiffsver -
kehrs erkennen .

Das Befinden des Königs Konstantin .
) ; ( Genf , 22 . Okt. Dem „Journal " zufolge ist der Zu -

st and des Königs von Griechenland in> Zürich heute ,
Montag früh , sehr befriedigend . Wie ferner ein weiterer
Drchtbkricht aus Zürich vom Mittag nieldet , wurde von den
behandelnden Aerzten mitgeteilt , daß Köniq Konstantin auf ? er
Ge f al *r sei und seiner vollständigen Genesung entgegensehe .

Eine Familientragödie .
) ; ( Berlin , 22. Oft . Heute morgen hat Kcwitän a . D .

Fr öde , der als Versicherungsbeamter bei der Viktoria -Gesell -
schaft tätig toar , seine Frau , seine verlobte 20 jährige Tochter
und dann sich selbst durch Revowexschüsse getötet . Tv die
VevmögensverhältnUe der Familie ausreichend waren , nimmt
man an . daß eheliche Listigke iten Fröde zu seinem Mord und
Selbstmord veranlaßt haben .

Austausch von Kriegsgefangenen.
* Haag , 22 . Okt . . .Manchester Guardian " meldet aus ton »

dvn amtlich , daß die deutsche Regierung ihre Zustimmung ge-
geben hat , idaß als Ausichifkungshafen für den Austausch der
Kriegsgefangenen Bcston (Lincolnshir .' ) verwandt
werde . Die britische Regierung hatte erst einen Hrfen an der
Themse und dann Hull vorgeschlagen , während die deutsche Re -
gierung anfangs Solithworld wählen wollte .

Der Temps als Fälscher .
)( Berlin , 22 . Okt. Folgende interessante Berichtigung bringt der

^ öerner Bund " in Nr . 490 vom 19. Oktober : Im „Temps " bo«
Donnerstag lefen wir folgende aus Bern datierte Dspesche: „Roch deni
„Berner Bund " wird die ZaHl der noch der Schweiz kommenden deut-
ffchen Deserteure immer bedeutender. Man rechnet seit Beginn des
Krieges , daß 12 000 deutfche Deserteure die Schweizer Grenze über -
schritten haben .

" Der betreffende Satz des „Bund " tontet : „Wir
hÄben 10 —12000 Deserteure und SPefralteure iin
Lande . Sie schmälern die Brotration unseres L« r>des . während der
Schweizer an der Grenze Wache hält , auch um si? zu schützen." Der
Berichterstatter des „Temps " hat also eine falsche Korrektur
angebracht . Daß diese 10—12 000 Deserteure und Refrcckteure
Deutsche seien, ist mit keinem Worte gesagt . Es sind tat¬
sächlich gehörige der verschiedenen Nationen und sicher zum kleineren
Teile deutscher Herkunft .

Die ägyptische Frage.
Stockholm , 22 . Okt Mohained Farid Bey , det

Präsident der ägyptischen Nationalpartei , der die Sache Aegyp¬
tens auf der Stockholmer ^Sozialistenkonfkr -enz vertritt , h« t ein
Programm seiner Partei an die kriegführenden und neutralen
Mächte versandt . Die ägyptischen Nationalisten stellen die For¬
derung auf , die ägyptische Fr age der künftigen Frle -
denskonfereniz zur Lösu « g vorzulegen .

Japans Festset; «ne ans den deutschen
Südseeinseln .

) ; ( Genf , 22 . Okt . Der „Herald " meldet aus Tokio die Ein¬
setzung von Zivilverwaltungen auf den früheren deutschen Kalo -
nien im Stillen Ozean mit der gleichzeitigen Errichtung
von Kohle

'
nstationen der japanischen Marine auf den

a,ro/linen .

Tie feindlichen Heeresberichte
MTB . Paris , 23 . Okt. Amtlicher Bericht von gesterri ratchrniftart

In Belgien griffen wir heute morgen zur Linken der englischen Armee
auf einer Front von 1 Km . an . Unsere Truppen nahmen alle ihr?
Ziele und machten Fortschritte nördlich von VÄldhoek. Gefangene
blieben in unserer Hand.

WTB . London, 23. Okt . Amtlicher Bericht von gestern tranken .
Heute morgen in der Frühe führten wir örtliche Angriffe beiderseits
der Bahn Upern—Staden aus . Französische Truppen wirkten aus
unserem linken Flügel mit . Es wird von diesen Operationen ein güil-
ttger Fortschritt gemeldet.

Gerichtsverhandlungen.
V Mannheim , 22. Okt. Zwei gefährliche Burschen, der Fuhrmann

Jo ^ef Grünwald und der Matrose Friedrich D ahmen , standen
toogen Einbruchdiebstahls vor der Straftammer . Sie hatten da?
große Schau -fenster

' einer Kleiderhandlung gelöst beiseite geschoben
und Kleider im Werte von zusammen 1200 M gestohlen. Gritnwa 'd
erhielt 4 Jahre Zuchthaus und Dahmen V/. Jahren Gefängnis .

X Offenburg , 23 . Oft . Die Straftrmmer verurteilte den in Zell
a . H . wohnhaften verh . Mechaniker Wilhelm Held wegen schweren
Diebstahls zu 1% Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust .

Briefkasten.
Alter Abonnent . Die Bean7j >x>rtung Ihrer Anfrsge un Briefkafftea

ist nul,t Massig . Wir werden uns aber bemühen . Ihnen die nötige «,
Unterlagen zu verschaffen.

Aus den StandeSbüchern d«r Stadt Karlsruhe »
Eheschließungen:

22 . Okt. : Eugen Dsnarez von hier. Packer bier, nnt W,ia
burcker von Durlach : Leo « tr « lb von ^ appeit-nudech St « Penb .cchM
sichrer hier , mit Mamia Zillmnermann von Woqenichw«md.
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Alldeutscher Verband

Sr . Exzellenz des Herrn Generals der Infanterie v . Hebert
über :

DeFdeutfdheFriede
am Samstag , den 27 . d . M . , abends 8 Uhr,

im grossen Saal des „Friedrichshofs ".

Älle Mitglieder des Älldeutschen Verbands u . der übrigen vaterländischen
Vereine , sowie alleÄnhänger eines deutschen Friedens sind eingeladen .

- Eintritt frei . ■ 2230

Soennecken ' s

v .

Zweckmäfsigste
Zierschrift

■r i& -~
Leicht lehrbar • Schnell erlernbar
Fliefsend schreibbar « Vielfach

anwendbar

Soennecken 's Rnndschrift -Lehrbücher
Zum Selbstunterricht : I. Teil (vollst Lehrg . ) M 1.50

Schulausgabe : Heft 1 und Heft 2 je 35 Pf
In allen Schreibwarenhandlungen erhältlich

Berlin » F . SOENNECKEN • BONN • Leipzig

Keuser 's

Pfalzführer
das beste Führer werk
durch den . . Goitesgarten
der Rheinpfalz " gerade
zur richtigen Zeit

wieder freigegeben!
(Die vom stv . Gen . Kdo.

II . A . K . als ausgezeichnet
befundenen Karten werden
nach dem Kriege frei nach¬
geliefert ; aber auch ohne
diese ist der Führer m. seinen
W eg-u .Markierunggbeschrei -
bungen das Werk über die
Pfalz , das jeder Ausflügler
haben muss .) 8087

Verlag WIM . Harnet
Neustadt a. Hdt.

Verrätig
in allen Buchhandlung«».

Imtslbe PMM - Partei .

Während draußen im Felde sich Heldmtm « und Opfermut unserer Brüder
Ä immer hellerem Glänze zeigen , während die militärische Ohmnacht unserer Feinde
immer sichtbarer und nach zuverlässigen Nachrichten die Wirkung unserer U-Boote
«nd Luftwaffen immer vernichtender wird, zeigt stch m dm letzten polnischen Erörter -
«Ilgen das traurigst Gegenbild.

In der Deutschen Vaterlands -Partei brich sich ewe gewaltige VMÄbttveZlWS
Bcchn, die hoch über allen inneren Gegensätzen die Fahne des Sieges als einigendes
Symbol erhebt , die allem Unverstand und aller Zwietracht zum Trotz der Erkenntnis
zum Durchbruch verhilft, daß es jetzt darauf ankomAt, mit eiserner Zähigkeit einen
frieden zu erkämpfen , der unsere Zukunft wirklich sichert !

Die Furcht , daß sich diese Volksbewegung mit elementarer Kraft weiter
entwickeln und politischen Parteien zum Schaden gereichen könnte , hat diese zu den
Sichersten Anstrengungen angespornt Sie fühlen sich in ihrer erträumten llebe ?-
Macht gefährdet . Daher der Versuch , an der Hand mühsam zusammengesuchter
Einzelfälle die jetzt unser Volk ergreifende Bewegung als eine von oben eingeleitete
önd geförderte hinzustellen Aus den eigenen Rechen dieser Parteien strömen ihre
Mitglieder in hellen Scharen der Vaterlands -Partei zu und können beredtes Zeugnis
dafür ablegen , daß die Vaterlands -Partei keinerlei innerpolitische Ziele verfolgt. Es
W tmwtchr. daß die Deutsche Vaterlands-Partei die Zeiten des Klassenkampfes
» iedor aufleben lassen und hierfür das Wort „vaterländisch" mißbrauchen will.
Mr find weder konservativ noch liberal, weder agrarisch noch fch« erindGnell.
weder Wehrverein noch alldeutsch:

Jeder , der helfe« will , Deutschland zu errette«,
ist uns willkommen!

Bettln W . 10 , Biktoriastraße 30 , den 12 . Oktober 1917 .

Rein , wir find eine VaterlandS -Partei , weil wir daS höchste Interesse de»
Baterlandes in dem Getümmel deS inneren Streits wieder zv Ehren bringe« und
alle Deutsche» einigen wollen auf das eine große Ziel : Den Sieg und de» Frieden,
den Deutschland für seine Entwicklung nach dem furchtbaren Aderlaß braucht .

Schon beginnt man im feindliche « Ausland ängstlich zn werden , daß He
Hoffnung, durch deutschen Unverstand zu erreichen , was den Waffen versagt geblieben
lst, am E«de doch noch zerflattert ! Gegen englische Friedensfühler müssen wir
hart sei« , denn in absehbarer Zeit werden wir England ganz anders gegenüberstehen i

Schon spricht man von der Zersetzungspartei, die die Mehrheit deS Reichstage«
zersetzen will. Ja , wir wolle « aufdecke « , daß die Mehrheit vom IS . Jnli mner-
lich zerfallen ist, daß die Urheber deS erneuten Friedensangebots die irregeführte
Gefolgschaft immer mehr verlieren.

Wir wollen zeigen , wo die wahre Mehrheit des deutschen Volke « steht !
Wir wollen beweisen, daß nach drei Kriegsjahre« im deutschen Volke die Entschlossen-
heit ungebrochen ist, sich den Frieden zu erkämpfen , de« Deutschland braucht ! Die
Deutsche Vaterlands -Partei wird jede Reichsleitung freudig unterstützen , die einen z«
Deutschlands Niedergang führenden SJetyichtfrie&e» ablehnt «nd die Fahne deS ©Uges
hochhält !

Elfatz-LoMingens Zugehörigkeit zmn Deutschen Reich ist keine Frage ,
sondern eine endgültig abgeschlossene Tatsache . Nsaß -Lothrwge« ist Keine Kulisse,
um hinter ihr die belgische Frage , die eim Lebensfrage für Deutschland ist, ver-
schwinden zu lassm !

Deutsche Männer , deutsche Frauen , welchen Standes und welcher politische»
Partei Ihr sein mögt, schart Euch einmütig in der Vaterlands -Partei zusammen !
Deutsches Volk , lab dich i« den große« Frage«, die jetzt in Entscheid««?
stehen, nicht irre machen ! Glaube an dich selbst und an Deutschlands Zukunft l
Die Stimme des Gewissens muß dir sagen, welchen Weg du zu gehen hast.

Der Vorstand der Deutsche» Baterlands -Partei .
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg .

Ehrenvorsitzender.
Generallandschaftsdirektor a. D . Dr . ßdpp ,

2 . Vorsitzender .

Beitrittserklärungen nehmen an

Großadmiral von Tirpltz,
1. Vorsitzender .

1
k

alle Ortsgruppen und Ortsvereine ?
alle £*ttfecs *»eveitte der Deutschen Vaterlands -Partek,

« nd zwar :
in Ver Provinz OHpreiche« die Geschäftsstelle des Landesvereins Srr D . L . P . für Sie
Ptovinz Ostpreußen , Königsberg i . Pr ., Brotbänkenstr . 131 ; in der Provinz Westpreuße «
die Geschäftsstelle der D . 83 . P . des Landesvereins für die Provinz Westpreußen , Danzig .
Landeshaus : in der Prsvinz Pommern die Geschäftsstelle des in der Bildung begriffenen
Landesvereins der D . 33 . P . für die Provinz Pommern , Stettin , Werderstr . 31 ; in der Pro -
vkiq Pole « die Geschäftsstelle des Posener Landesvereins der D . V . P . Posen , Friedrichstr . 7;
in der Provinz Schlesien die Geschäftsstelle des Schlestschen Landesvereins der D . 33 . P .,

Gartenstr . 74 ; in der Provinz Brandenburg die Geschäftsstelle des in der Bildung
WgriffSNen Landesvereins der D . V . P . zu Händen von Herrn Oberbürgermeister Vosberg ,
Wtsdam , Vehlerstr . 31 ; in Är Provinz Sachsen die Geschäftsstelle des Landesvereins der
D ^V . P . für die Provinz Sachsen . Halle a . d. Saale , Hagenstr . 2 ; in der Provinz Hannooer
die Geschäftsstelle des Landesvereins Hannover der D . V . P ., Hannover , Trammplatz 2;
in der Provinz Schleswig -Holstein die Geschäftsstelle des in der Bildung begriffenen Lan -

' desvereins der D . V . P . für die Provinz Schleswig -Holstein , Altona , zu Händen von Vize -
«Mtiral Daenhardt , Moltkbstr . 63 ; im Regierungsbezirk Cassel die Geschäftsstelle des in der
Bildung begriffenen Kurhessischen Landesvereins der D . V . P ., Cassel, Hohenzollernstr . 611 ;

/ in Rassau die Geschäftsstelle des in der Bildung begriffenen Landesvereins der D . 33 . P, ,
?U Händen von Herrn v . Grothus , Wiesbaden , Nikolasstr . 11 ; in der Provinz Westfalen
die' Geschäftsstelle des Niederrheinisch -Westfälischen Landesoereins der D . 33 . P . , Dortmund ,
Ostwall 31 % ; in der Rheinprovinz die Geschäftsstelle des Landesvereins der D . V . P . für
die Rheinprovinz , Köln . Altenberger Str . 12 ; im Königreich Bayern die Geschäftsstelle des

. Landesvereins Bayern der D . V . P . München , Reuhauser Str . 10 III l . ; im Königreich
( Württemberg die Geschäftsstelle des Württembergischen Landesvereins der D . 33 . P . , Stutt -

S»tt . Schellingstr . 4, Erdgeschoß; im Königreich Sachsen die Geschäftsstelle des Ländesver¬

Mindestbeilreg 1

eins der D . B . P . für das KZnlzreich Sachsen , Dresden -A ., Waisenhausstr . 29 ; im Groß«
Herzogtum Baden die Geschäftsstelle de» in der Bildung begriffenen Landesvereins der
D . 3?. P . . Freiburg i . Br . . zu Händen von Herrn Prof . Dr . Hoche , Weiherhofstr . 6 ; im
Großherzogtum Mecklenburg-Schwerin Vie Geschäftsstelle des Landesvereins der D . B . P .
für das Eroßherzogtum Mecklenburg -Schwerin , Schwerin , Weinbergstr . 6 ; im Eroßherzog»
tum Mecklenburg -Strelitz die Geschäftsstelle des in der Bildung begriffenen Landesverein »
der D . 33. P ., zu Händen von Herrn von Börry , Reustrelitz ; in den Thüringischen Staaten
die Geschäftsstelle des t« der Bildung begriffe « « -Landesvereins der D . 33. P ., zu Händen
des Herrn Geschäftsführers Dunkel . Friedrichroda ; außerdem für Weimar : Justizrat
Flintzer , dortselbst ; für So « der « hause « : Bankprokmrist Wenzel ; für Arnstadt :
Schul inspekwr Henschel; fiir Greiz : Ey »mafial -DirÄwr Müller ; für Meiningen :
Professor Köhler ; für Eise nach : Professor Flex ; für 3 * * o : Professor Plate ; im Gebiet
der Freien und Hansestadt Hamburg die Geschäftsstelle des .Sandesverein « der D . B . P . für
Hamburg , Hamburg , Sandtorquai 14 ; im Gebiet der Freie « und Hansestadt Bremen die
Geschäftsstelle des Bremischen Landesvereins der D/B . P ^ Bremen , Bankhaus Weyhausen .
Wachtstrahe ; im Gebiet der Freien und Hansestadt L« b« k die Geschäftsstelle des Lübecker
Landesverein « der D . 33. P ., zu Händen von Herr« Müller , Lübeck, Breite Straße 48 ;
in Beetin und in alle « unter Nr . 2 nicht aufgeführte « La« de»te»te« die Hauptgeschäftsstelle
der Deutschen 33aterlands -Partei , Berlin W . 10> B « or« str. 30 . Fernsprecher Lützow 5549.

; Telegrammadresse : Vaterlcmdspartei .
«nrd gebeten , die Beitrittes :uli » ;un&efc MI Mt ttut unter 2 «nd 3 bezeichneten

EMk«« schttftkUh zu bewirken .
Bei Sem gewaltigen Widerhall , den die NWiMW M Wnz Deutschland gefunden hat .

MM die Hauptgeschäftsstelle in Berlin die in «tefiger Zahl bisher eingegangenen Post »
fendungen nur allmählich aufarbeiten . Es wird daher um Geduld gebeten , wenn die zahl«
reiche« .Anfragen , Anregungen und ÄnmeLdungen «icht gleich erledigt werden . < " < ; fjjP
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